
LESERWANDERUNG

Der Apfel fällt nicht weit 
vom Stamm – schöne Erlebnisse 
auf dem Obstlehrpfad
Der Hochnebel hat sich aufgelöst. Ein sonniger Mittwochnach-
mittag war nach Aufruf der Zürcher Regionalzeitungen, der 
Zürcher Wanderwege und des Zürcher Verkehrsverbundes 
einer 108-köpfigen Wandergruppe vergönnt. Im Auftrag der 
Zürcher Wanderwege begleiteten uns Erich Rindlisbacher und 
Heiner Blattmann und als Vertreterin des ZVV Jasmin Bär. 

Die Leserwanderung war dem 
Obstbau im Zürcher Unterland ge-
widmet. Sie führte von Höri nach 
Steinmaur. Kurz nach dem Ab-
marsch trafen wir mitten im Fruc-
tus Obstgarten mit rund 250 Apfel-
bäumen Klaus Gersbach von der 
Vereinigung zur Förderung alter 
Obstbäume an. Er orientierte uns 
sehr ausführlich über die Apfelsor-
ten und seine Raritäten. So erfuh-
ren wir unter anderem, dass der 
 Ursprung des Apfels Westchina ist. 
In der Schweiz sind wichtige und 
spezielle Apfelsorten noch erhal-
ten, wie die etwa 2000 Jahre alte 
Sorte Sternapi aus der Römerzeit. 
Zum Probieren gab es unter ande-
ren die beiden Sorten Usteräpfel, 
die einen süsslichen Geschmack 
haben, und die Antanovka-Äpfel, 
die säuerlich sind. Sämlinge heis-
sen die neuen Sorten. Weil Obst-
bäume Fremdbefruchter (selbst-
steril) sind, braucht es zur erfolg-
reichen Befruchtung der Blüten 
immer eine andere  Sorte. Deshalb 
sind die Nachkommen aus den 
 Samen natürliche Kreuzungen und 
somit neue Sorten. Noch vieles 
gäbe es zu erzählen und zu erfahren 
von Klaus Gersbach.

Als nächstes Ziel von der be-
vorstehenden zweieinhalbstündigen 
Wanderung wurde vorerst dem  
Rastplatz Chegelbuck der Vorrang 
gegeben. Ein weitsichtiger Ausblick 
bot sich uns von dieser Stelle am 
Waldrand auf den Flugverkehr mit 
andauernden Landungen der Luft-
riesen über unsere Köpfe auf die 
Westpiste. Nach einem Picknick aus 
dem Rucksack wurde die Weiter-
wanderung auf dem Obstlehrpfad in 
Angriff genommen. 

Über weite Fruchtfelder und Auen 
wandernd, teils dem Waldrand ent-
lang, erreichten wir das Neeracher-
ried an einem der grössten Flach-
moore der Schweiz. Im BirdLife-
Naturzentrum konnten wir noch-
mals einen kurzen Aufenthalt mit 
Besichtigung und Orientierung 
über die Vielfalt der Vogelarten 
einschalten. Kürzlich waren die 
Rohweihe, ein grosser Greifvogel 
der Habichtfamilie, sowie der Fisch-
adler zu einem Besuch im Neer-
acherried unterwegs.

Das Ziel der Wanderung lag noch 
vor uns. In einer Stunde sollten 
wir die Wehntaler Mosterei Brunner 
in Steinmaur erreicht haben. Der 
 Betrieb wird jetzt bereits in der 
5. Generation bewirtschaftet. Fast 
1000 Hoch- und Halbstamm-Obst-
bäume schmücken die landwirt-
schaftliche Nutzfläche von 7 Hekt-
aren. Kaum angelangt, erwarteten 
uns auf der Wiese eine lange Reihe 
Tische und Bänke für die gut hun-
dert wanderfreudigen Personen. 
Einen reichhaltigen Apéro, der vom 
Standort Zürcher Unterland offe-
riert wurde, konnten wir am Buffet-
tisch in Empfang nehmen und in der 
grossen Obstgartenwiese am Tisch 
geniessen. Zum Schluss zog Jasmin 
Bär noch die Gewinner eines Wett-
bewerbs des ZVV, den die meisten 
Teilnehmer mit richtiger Antwort 
während der Wanderung ausgefüllt 
hatten. Die Preise waren sehr gross-
zügig zur Freude der Gewinner.

Zufrieden und begeistert von der 
schönen Wanderung bestiegen die 
meisten Leute den Zug im Bahnhof 
Steinmaur. Herzlichen Dank den 
Organisatoren.

Alfred Spross
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